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Epilobophora sabinata ssp. teriolensis (KITT, 1932) im Ammergebirge –
Erstnachweis für Deutschland

(Insecta: Lepidoptera: Geometridae)
von

Thomas Guggemoos

Summary: On 5th of July 2016 Epilobophora sabinata ssp. teriolensis (Kitt, 1932) was caught for the first time in Germany
(Bavaria, Ammergau Alps, Graswangtal). Its hostplant Juniperus sabina is quite common in southfacing cliffs in that area, there-
fore this moth species is considered native there.

Zusammenfassung: Für die Art Epilobophora sabinata (Geyer, [1831]) wurde am 5. Juli 2016 der Erstnachweis für Deutsch-
land in Form der ssp. teriolensis (Kitt, 1932) erbracht. Der Nachweis erfolgte im Graswangtal, wo sich in südseitigen Felswän-
den das individuenreichste Vorkommen der Raupen-Nahrungspf lanze Juniperus sabina in Deutschland befindet, so dass von ei-
ner Bodenständigkeit ausgegangen werden kann.

Nachweisgeschichte

Im Rahmen der Erfassung der Lepidopterenfauna des Landkreises Garmisch-Partenkirchen wurden auch
im Ammergebirge mehrfach Lichtfänge durchgeführt. In den südgerichteten Felswänden des Graswangtal
befindet sich das individuenreichste Vorkommen von Juniperus sabina (Sadebaum) in Deutschland. Dies
ist die Raupen-Nahrungspflanze von Epilobophora sabinata (Geyer, [1831]), an der sie weitgehend mono-
phag lebt. Deshalb wurde ab dem Jahr 2014 versucht, geeignete Lichtfangplätze zu finden um ein durchaus
wahrscheinlich erscheinendes Vorkommen von E. sabinata zu verifizieren. Das Vorhaben gestaltete sich
nicht ganz einfach, da sich die Wuchsorte von J. sabina im sehr steilen Gelände in schwer zugänglichen
Felswänden befinden. J. sabina wächst mit Vorliebe an heißen, trockenen Hängen. In den Nordalpen befin-
den sich deshalb die Bestände oftmals in den höchsten und damit meist auch sonnigsten Bereichen der Fels-
wände, so auch in den Ammergauer Alpen, wo sie in Felswänden auf Kieselkalk wachsen (Feldner et. al.,
1965). 2016 konnte schließlich ein geeigneter Leuchtplatz an einem Wandfuß gefunden werden. Dieser
liegt in etwa 30 m Entfernung zu einem im unteren Bereich der Felswand wachsenden Busch von J. sabina.
Bei mehreren Lichtfangeinsätzen gelang insgesamt nur einmal ein Fang eines weiblichen Falters von E. sa-
binata. Dieser erschien am 5. Juli 2016 gegen 00:15 Uhr am Leuchtturm, der mit je einer 20W superaktini-
schen und einer 20W Schwarzlichtleuchtröhre ausgestattet war.

Bodenständigkeit

Da der Fundort des Falters inmitten eines geschlossenen Vorkommens von Juniperus sabina liegt, kann da-
von ausgegangen werden, dass die Art hier auch bodenständig ist. Das Ammergebirge wurde bislang wenig
besammelt. Hinzu kommt, dass die Vorkommen der Art schwer zugänglich sind. Insofern verwundert es
nicht sehr, dass die Art bislang übersehen worden ist. Zumal den bayerischen Lepidopterologen das Vor-
kommen von J. sabina in den bayerischen Alpen bis in die 60er Jahre nicht bewusst war (Sterzl, 1963). Im
Verbreitungsatlas der Farn- und Blütenpflanzen Bayerns (Schönfelder & Bresinsky, 1990) ist für das
Allgäu nur ein TK-Quadrant angeführt. In den Ammergauer Alpen war die Futterpflanze nur von einem
TK-Quadranten, in den Chiemgauern von 3 TK-Quadranten (BayLfU, 2007) und in den Berchtesgadener
Alpen ebenfalls von 3 TK-Quadranten gemeldet. Jedoch sind bereits Mitte der 60er Jahre die Vorkommen
in den Felswänden nördlich von Graswang entdeckt worden (Feldner et. al., 1965). Mittlerweile liegen aus
dem Ammergebirge aus fünf TK-Quadranten (Neufund bei Eggensberger, 1991) und aus den Berchtes-
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gadener Alpen (div. Funde bei Eberlein, 1991) aus acht TK-Quadranten Nachweise vor (AG Flora von

Bayern, 2016). Nachweise im Ammertal nördlich von Oberammergau, wo auch geeignete Lebensräume
fehlen, beruhen auf Datenfehlern (A. Ringler, schriftl. Mitt.).

Verbreitung

Epilobophora sabinata ist hauptsächlich alpin verbreitet. Daneben gibt es Vorkommen in Nordwestspanien,
den Pyrenäen, den Karpaten und in Mazedonien. In den Südwestalpen kommt, wie auch in den sonstigen
Vorkommensgebieten, die Nominatform vor. Die Unterart teriolensis (Kitt, 1932) kommt in Österreich,
Nordostitalien und Slowenien vor (Hausmann & Viidalepp, 2012). Hinzu kommt jetzt auch Deutschland.
Diese Unterart zeichnet sich durch eine blassere, grau-braune Grundfärbung aus. Das Mittelfeld ist von
einer doppelten weißlichen inneren Querlinie und einer dreifachen äußeren Querlinie eingegrenzt. Mittel-
flecke sind sowohl auf Vorder- als auch Hinterflügel vorhanden. Dieser Unterart ist auch der Falter aus dem
Graswangtal zuzuordnen.

Die nächsten Fundorte liegen etwa 45 km Luftlinie entfernt. Während es aus dem Raum Innsbruck offen-
bar keine aktuellen Nachweise gibt (Huemer & Erlebach, 2007), sind aus dem Ötz- und Pitztal auch zahl-
reiche aktuelle Nachweise vorhanden (u. a. Huemer et al., 2009). Auch in Vorarlberg gibt es bei Blezau
(Sterzl, 1963) in gut 30 km zu den allgäuer J. sabina-Beständen in der Schneck-Ostwand (Dörr & Lip-

pert, 2001) einen alten Nachweis von E. sabinata. Aktuellere Nachweise aus Vorarlberg stammen von der
Kanisfluh (Huemer, 2005). In Berchtesgaden liegen die nächstgelegenen Vorkommen von E. sabinata
gleich hinter der Grenze im Salzburger Land. Hier wurde am 2.vii.1986 ein Falter im Bluntautal gefangen
(Embacher, 1990).

Der Fundort im Graswangtal passt sehr gut zu den Vorkommen in Oberösterreich (Kerschbaum &

Pöll, 2010), wo E. sabinata auch an den Wuchsorten von J. sabina im exponierten felsigen Gelände fliegt.
In der Schweiz gibt es Nachweise aus dem Wallis und Graubünden. Vorkommen in der Südschweiz wer-

den als fraglich eingestuft und in den Nordalpen wird ein Vorkommen nur im Südwesten angenommen
(SwissLepTeam, 2010). Bestände von J. sabina würden in der Schweiz auch am Nordrand der Nordalpen
und im Jura existieren (info flora, 2016).

Bei gezielter Nachsuche sollte sich der Falter noch in weiteren Gebieten in den Nordalpen nachweisen
lassen.
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Abb. 1: Lebensraum des Falters in den Fels-
wänden zwischen Hoher Wand und Rap-
penköpfen unterhalb des Brunnbergs nord-
östlich von Graswang.
Abb. 2: Epilobophora sabinata ssp. terio-
lensis �; Bayern, Lkr. Garmisch-Partenkir-
chen, Ammergauer Alpen, Graswangtal,
LF, 5.vii.2016, leg. T. Guggemoos.
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Nachweismethoden

In der Literatur finden sich neben dem Lichtfang noch weitere Methoden zum Nachweis von E. sabinata.
Raupen lassen sich im Mai aus Büschen von J. sabina klopfen (Foltin, 1962). Die Raupen nehmen bei der
Weiterzucht auch in Gärten kultivierte Wacholderarten an (Pöll, 2005). Kitt führt außerdem an, dass zur
Hauptflugzeit Anfang Juli vor allem nachmittags zwischen 16:00 und 18:00 Uhr die männlichen Falter auf
der Suche nach Weibchen um die Nahrungspflanze fliegen. Bei sorgsamen Absuchen der Büsche sollen
sich auch Falter in Kopula an den Zweigspitzen finden lassen (Kitt, 1932). Sämtliche Methoden sind aber
in Bayern durch die meist unzugänglichen Wuchsorte von J. sabina nur unter erschwerten Bedingungen an-
wendbar.

Dank

Ich danke der Oberen Naturschutzbehörde bei der Regierung von Oberbayern für die Erteilung einer Aus-
nahmegenehmigung zum Fang von Schmetterlingen im NSG Ammergauer Alpen.
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Abb. 3: Ausgewählte Fundpunkte von Epi-
lobophora sabinata (�) in den Nordalpen
(Datenquelle: ZOBODAT (2016), Huemer,

2005; Lexer, 1984; Sterzl, 1963) und
TK25-Quadranten mit Vorkommen von Ju-
niperus sabina im bayerischen Alpenraum
(�) (Datenquelle: http://daten.bayernflora.
de). Um den aktuellen Fundort sind drei
Kreise mit Radius von 40 km, 50 km und
60 km gezogen.
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